Abonnements für Lodz: 
rich 8 NEL, halbj. A NEL, . 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pranumera o. f 


a Für Auswärtige: mia 
Bierteljädrlich 2 Nbl. 40 Kop. pränluneranba. 


Dienſtag, den 6. (18.) September 1894. 


2 : inferiionägebühr: 
Für die . oder deren Naum 6 Kop., 


a Rellamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kob. 
erſcheiat 6 Mol wöchentlick. 


1 


Die Broncewaaren- Fabrik von Ludwig Henig 


empfiehlt in großer Auswahl 


Lampen 


in neueſten Jag ons und geſchmackvollſter Ausführung von 6 Röl. ab. 


Reelle Bedienung. 


Nehme auch ſämmtliche R-paratuven an. 


DPegkrikauer⸗Straße Nr. 13, Haus Peter. ES 


Ju land. 
St. Petersburg. 


Allerhöchſter Ukas 
den Miniſter 1027 Kaiſerlichen 
8 g o fes. 
Bodem Wir es für nothwendig erachteten, 
u Tauriſchen Gouvernement belegene, Seiner 
ichen Hoheit dem Großfürſten Dmitrij 
untinowitſch gehörige Beſitzung „Oreanda“ 
Minferen Namen und als Unſer perfönliches 
hum zu erwerben, befehlen Wir Ihnen die 
Mus führung Unseres Willens erforderlichen 
nungen zu treffen und auf Grund der von 
Ihnen bezeichneten Grundlagen die Summe 
ier Million drei Hundert Tüäuſend Rubel 
gahlen. 
18 Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Mar 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
Alexander.“ 
terhöf, 31. Juli 1894. | 
— In einer feiner Verfügungen hatte der 
beſtimmt, daß Perſonen, welche die ruſſi⸗ 
proche nicht beherrſchen, vor Gericht nicht 
Imächtigte ſein dürfen. Jetzt hat der Senat, 
der St. Petersburger G.⸗Correſpondent des 
Tagebl.“ ſchreibt, dieſe Beſtimmung genauer 
prätiſirt, daß dieſelbe ſich nicht auf die 
1, Mann oder Frau oder Kinder der proceß⸗ 
den Partei erſtreckt, desgleichen nicht auf 
nen, die im Verein mit dem Vollmachtgeber 


itolas Erichſen's Töchter. 
3 Roman 10 


B. Riedel⸗Ahrens. 


(34. Fortſetzung.) f 
Bas jelten geſchah: Eugen von Ravens 
dieſe Worte unwillkürlich, getrieben von 
hem Wohlwollen für Axel Erichſen, mit 
Aufrichtigkeit und Ueberzeugung geſprochen, 
aß es ihm zugleich zum eigenen Vortheil 
te, that dem erhebenden Bewußtſein keinen 
ch; Lilly ſelbſt — in deren Schuld er ſich 
immerhin befand, konnte natürlich nicht 
in Betracht kommen — wozu auch — was 
an an dem heirathswüthigen Geſchöpf, wo 
Intereſſen in Betracht kamen? 5 
Das iſt ein ſtarker Ausdruck“, ſagte Axel 
and, während ihm das Blut ins Ge⸗ 


eg. 5 

Mich zu ſtark für — die, mein lieber 
es würde mir ſelbſtredend nicht im Ent⸗ 
fen einfallen, den Gegenſtand zu berühren, 
Du nicht mein Schwager und außerdem 
hrenmann, dem ich meine Beziehungen zu 
in dieſem Falle nicht verſchweigen darf. Du 
darin Deine ſtrengen Grundſätze, — als 
deholmer“ — ſchalkete er, ein wenig ſati⸗ 
ächelnd, ein — „doch ich — bah — ich 
damals Deine Schweſter noch nicht, war 
er — fie kam mir, wie das fo iſt, bereit⸗ 
entgegen — keinem Menſchen würde es 
u, mir den gerinſten Vorwurf daraus zu 
. Ich hätte es Dir längſt geſagt, es bot 
Noch keine rechte Gelegenheit dozu.“ 
Alſo doch“, ſtieß Axel tonlos hervor. Sie 
Jzuſammen das Reſtaurant verlaſſen, und 
lieb nun mitten auf dem belebten Bürger⸗ 
ftehen, jo ſtark hatte die niederſchmetternde 
heit ihn getroffen. „Alſo doch! Der Ge⸗ 
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denſelben Proceß führen oder laut Vollmacht über⸗ 
haupt die Geſchäfte des Proceßführenden leiten, 
da alle dieſe Perſonen ſo eng mit dem Proceß⸗ 
führenden verbunden ſeien, daß ſie dieſelben Rechte 
genießen müßten wie dieſer ſelbſt. 

— Die Werkſtätten der ehemaligen Großen 
Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die jetzt auch an 
die Krone übergegangen ſind, haben den esta 
erhalten, zwei neue Kaiſerliche Züge für Fahrten 
im Innern des Reiches herzuſtellen. Das Holz 
für den Bau der Waggons für dieſe Züge iſt aus 
Oſtindien verſchrieben. 

— Im Miniſterium des Innern werden bes 
kanntlich Daten über die Feuerſchäden in Rußland 
gefammelt. Wie die „oma pnoe Abao“ berichtet, er⸗ 
giebt ſich aus dieſem Material, daß im verfloſſe⸗ 
nen Quinquennium in den 59 Gouvernements des 
Europäiſchen Rußland 238,280 Feuerſchäden vor⸗ 
kamen und gegen 708,350 Gebäude niederbrannten. 
Die Summe der Verluſte beträgt gegen 356,775,100 
Die Mehrzahl der Feuerſchäden fällt auf die 
Sommerzeit — 29,4 pCt. und den Herbſt 
28,1 pEt.; auf das Frühjahr kommen 24,9 und 
den Winter 17,6 pCt. Was die Urſachen der 
Feuerſchäden anlangt, ſo gelangen ſie in den 
Städten in folgenden Ziffern zum Ausdruck: Blitz 
— 1 PCt.; ſchlechte Conſtruction der Schorn⸗ 
ſteine und Oefen — 14,2 pCt.; Unvorfichtigkeit 
— 31,7 pCt.; Brandſtiftung — 14,7 pCt. und 
andere Urſachen — 38,3 pt. In den Kreiſen 
iſt das Verhältniß folgendes: Blitz — 4 pCt.; 
ſchlechte Beſchaffenheit der Schornſteine und Oefen 

9,7 pCt.; Unvorſichtigkeit — 33,7 pCt.; 


— 


danke hat mich ja nie verlaſſen — von Anfang 
an ah — et lag ſo nahe — aber, ich habe 
ihr geglaubt.“ 1 
Natürlich. Lill verſteht zu ſchwatzen und 
beſitzt Roxtine, wo es gilt, einen Ernährer zu 
erwiſchen, den ſie, ſo lange wir uns kennen, ſchon 
oft gefunden zu haben glaubte, — alte Geſchichte 
das; deshalb mußte ich Dich warnen, auf den 
Leim zu gehen, wozu Du große Luſt zu bezei⸗ 
gen ſchienſt.“ 1 5 

„Das iſt nun vorbei“, erwiderte Axel düſter. 
„Anſtatt offen zu ſein, verſtand ſie es geſchickt, 
mich zu betrügen! Schwer ift das freilich nicht“, 
15 er bitter hinzu: „ich bin einmal ſo ein 
armloſer, dummer Kerl, der ſich ſtets von den 
Frauen hintergehen lleß. Adieu, Eugen — wir 
find‘ hier am Opernplaß — fie muß gleich kom⸗ 
men, und ich befinde mich gerade in der Stim⸗ 
mung, mit ihr zu ſprechen.“ t 
Seie trennten ſich gleich darauf, und befrie⸗ 
digt, daß die Sache ſo glatt abgelaufen und die 
erhoffte günſtige Wendung für ihn genommen, 
trat Eugen den Rückweg an, feſt überzeugt, Lilly, 
nachdem der überflüſſige Freier einmal wieder 
abgethan, inniger als je zuvor in ſeinen Bann 
zu bekommen, b 

„Wir wollen heute Abend nicht in die Oper 
gehen —, iſt es Dir recht, fo unternehmen wir 
einen Spaziergang.“ f 

Lilly, die glücklich und voll freudiger Hoff⸗ 
nung ſich Axel zugeſellt und ihr beſtes, ſchwarz⸗ 
jeidenes Kleid angelegt hatte, horchte betroffen 
auf. „Aber Du haſt die theuren Billets gekauft 
— wie ſchade.“ ih 

„Mögen fie draufgehen, — es wäre mit in 
dieſer Verfaſſung unmöglich, da oben zu ſitzen 
und den „Lohengrin“ anzuhören.“ 

Sie wandten ſich zögernd zum Gehen — er 
reichte ihr nicht wie ſonſt den Arm — und nun 
wußte Lilly, daß etwas geſchehen fei. 

„Hat man mich wieder bei Dir verleumdet, 
Axel!“ fragte ſie beklommen. 

„Ach was, — verleumdet“, entgegnete er 
mit ungewohnter Rauheit, um ſeine Bewegung 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden tigt gurüngefeit. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Brandſtiftung — 15 pCt. und andere Urſachen 
37,6 pCt. Die allgemeine Zahl der Feuerſchäden 
iſt in den einzelnen Gouvernements verſchieden, 
wie auch die Zahl der Verluſte, welche vom 
Klima, vom Vorhandenſein oder Mangel an 
Waſſer, von der Conſtruction der Wohnungen, 
der Dichtigkeit der, Bevölkerung, der Beſchäftigung 
derſelben u. ſ. w. abhängen. In dieſer Hinſicht 
it Rußland in 9 Rayons getheilt: ** 
Der füdliche Rayon mit den Gouvernements 
Taurien, Cherſſon, Jekaterinoslaw und Beſſara⸗ 
bien repräſentirt eine ausgedehnte Steppe, die 
ößtentheils ohne Waſſer und ohne Wald iſt; 
hier bilden hölzerne Gebäude die Ausnahme, Lehm 
und Stein herrſcht vor; ungeachtet der zahl⸗ 
reichen Dörfer haben hier die Feuerſchäden keine 
große Kraft, weil zwiſchen Häuſern und Straßen 
ein richtiges Verhältniß beſteht. In dieſem Rayon 


kamen während des letzten Quinquenniums 11,168. 


Feuerſchäden vor und 
10,70 2,0 Rl. 

Der kleinruſſiſche Rayon mit den Gouver⸗ 
nementö Charkow, Poltawa, Tſchernigow, Kijew, 
Wolhynien und Podolien zeichnet ſich durch 
Lehmdauten und auch durch ſtark bevölkerte Nie⸗ 
derlaſſungen aus. Hier war im verfloſſenen 
Quinquennium die Zahl bedeutend größer — 
31,408 Feuerſchäden mit einem Verluſt von 
40,297,000 Rubel. Blitz und Brandſtiftung ſpie⸗ 
wii hier eine weit wichtigere Rolle als irgendwo 
anders. 


— Beim Miniſterium der Volksaufklärung 
iſt gegenwärtig, wie der „Hpas. Bora.“ mit⸗ 
theilt, eine beſondere Kommiſſton unter dem Prä⸗ 
ſidium des Geheimraths J. A. Archipow zur 
Berathung der Frage über die Eröffnung einer 
chemiſch⸗techniſchen Schule in St. Petersburg 
niedergeſetzt. Zu dieſer Kommiſſion ſind bekannte 
Profeſſoren der Chemie und chemiſchen Techno⸗ 
logie der Kaiſerlichen Univerſität St. Petersburg 
und des St. Petersburger Technologiſchen Inſti⸗ 
tuts hinzugezogen und außerdem hat der Minifter 
der Volksaufklärung einiße der bekannteſten Be⸗ 
ſitzer und Techniker chemiſcher und anderer Fa⸗ 
briken in St. Petersburg eingeladen, an den 
Sitzungen der genannten Kommiſſion theilzu⸗ 
nehmen. 1; 9 3 * 

— Um die Landwirthe mit den beſten aus⸗ 
ländiſchen Maſchinen und Geräthen bekannt zu 
machen und für deren Verbreitung zu ſorgen, 


betrug der Schaden 


zu verbergen. „Lilly — ich muß das, was mich 
drückt, von der Seele wälzen, wenn ich nicht 
daran erſticken ſoll! Ich habe manches gehört, 


das leider, ſo weh es mir auch thut, unſeren 
ferneren Verkehr unmöglich macht.“ i f 
„Axel!“ rief fie tödtlich getroffen. „Dachte 


ich's doch, alſo richtig wieder ſchlecht gemacht! 
O, wie tapfer und brav Find doch die Menſchen, 
daß fie: es garnicht laſſen können, ein allein⸗ 
ſtehendes, ſchutzloſes Mädchen zu beſchimpfen 
Was habe ich denn nur gethan, wer kann mir 
etwas nachſagen? Es iſt Lüge, Axel, ſchänd⸗ 
liche Lüge!“ f 

„Rege Dich nicht unnütz auf, Lilly, was ich 
weiß, ſtammt aus zuverläſſiger Quelle; ich mache 
Dir keine Vorwürfe, durchaus nicht, aber nichts 
iſt auch im Stande, mich zu bewegen, das Ver⸗ 
hältniß fortzuſetzen; Du ch ich habe es ehr⸗ 
lich mit Dir gemeint; 'ich gehöre nicht zu denen, 
welche einem Mädchen gewiſſenlos etwas ver⸗ 
ſprechen, das ſie nicht zu halten gedenken; aus 
dieſem Grunde aber durfte ich auch Ehrlichkeit 
von Dir erwarten, wenigſtens ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß. Das iſt's, was ich ſagen wollte. 
Adieu, Lilly, wir gehen in Frieden auseinander 
— durch mich ſoll Dir niemals der Schatten 
eines Nachtheils werden.“ 

Vor Lillys Augen wurde es ſchwarz — die 
menſchenwogende, lichtſchimmernde Straße ſchien 
ſich im Kreiſe um ſie zu drehen, — das, was 
ſie unbeſtimmt gefürchtet, ihn zu verlieren, deſſen 
achtungsvolle, zartfühlende Liebe fie jo unfäglich 
beglückte und in den eigenen Augen hob, war 
nun da, das rauhe Ende eines Glücks. 

Sie fühlte auch, daß jedes Dagegen⸗ 
ankämpfen ein vergebliches ſei und drohend eine 
Macht erftand, vor der fie hilflos war; die ver⸗ 
leumderiſche, breitgeſchwollene Lüge mit einem 
Körnchen Wahrheit, — das Vergeſſen der Liebe 
mit Eugen, welches ihr zum Henker wurde, 

Eine tiefe Muthloſigkeit bemächtigte ſich 
ihrer — Axel Erichſen's Verluſt konnte ſie nicht 
ertragen, unter ſchauernder Empfindung ſtieg der 
Wunſch zu ſterben aus einem Winkel ihres Her⸗ 


er Tageblal 


5 14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: |Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 

Mierido ha Nr. 8. 
In Moskau: L. Sch ıbert, I. und E. Metzl & Co 


wird das Miniſterium der Landwirthſchaft dem 
„Tpanzanunz“ zufolge auf dem Gute J. N. 
Tolſtoi's bei der Station Smiſewka (Moskau⸗ 
Kursker Bahn) vom 5. bis zum 20. September 
mit mehreren Maſchinen Probearbeiten anſtellen 
laſſen, und zwar mit zwei Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 
zwei Lokomobilen und einem ſechsſchaarigen Dampf⸗ 
Pfluge. — Das Miniſterium der Landwirthſchaft 
ſammelt nach den „Hosoern“ Daten darüber, 
wie viel ſandiges Land im Süden Rußlands vor⸗ 
handen und will dann auf dieſem Weingärten 
anpflanzen laſſen, welche, wie die Verſuche der 
franzöſiſchen, ungariſchen und ſchweizeriſchen Ko⸗ 
loniſten in Beſſarabien bewieſen haben, auf die 
ſem Boden vorzüglich gedeihen. Der Sandboden 
ſchützt außerdem vor der Reblaus. 


— Bei der letzten Reviſion der Kaſſe der 
Hauptverwaltung des „Rothen Kreuzes“ am 1. 
September 1894 iſt nachſtehender Befund kon⸗ 
ſtatirt: In Kreditſcheinen, Coupons und Trans⸗ 
ferten 6485 Rbl. 73½ Kop. und in Wer thpa⸗ 
pieren 1300 Rbl. — An der Kaffe ; in der Reichs⸗ 
bank: auf laufender Rechnung — 42,393 Rhl. 
71½ Kop.; deponirt in zinstragenden Papferen 
3,376,662 Röl.; in Summa 3,426,841 Nbl. 
45 Kop. Davon gehören: zum Reſerve⸗Kapltal 
für den Kriegsfall — 893,268 Rbl. 85 Kop. 
zum Invaliden⸗Kapital — 126,923 Rbl. 77 
Kop.; zum Kapital der Inſtitutſonen der "Ges 
ſellſchaft, das in der Hauptverwaltung aufbewahrt 
wird — 1,218,152 Rbl. 24 Kop.; zu den Spe⸗ 
talmitteln — 983,856 Rbl. 7 Kop. und in tran⸗ 
toriſchen Summen — 204,640 Rbl. 52 Kop 
— Es revidirten am 1. September die Mitglie⸗ 
der der Hauptverwaltung N. A. Wiltſchkowſki 
und N. K. Schwedow. 5 tele 

Kursk. Dem „Moon. Tuor.“ wird aus dem 
Ligowſchen Kreiſe des Gouvernements Kursk ge⸗ 
ſchrieben: An einem heißen, ſonnigen Tage be⸗ 
deckte ſich plötzlich der Himmel über den Dörfern 
Taraſſowa, Iwaniſto und Pychtina mit dichten, 
ſchwarzen Wolken. Es wurde faſt ganz finster. 
Der anfängliche Wind ging bald in Sturm über, 
begleitet von Donner, Blitze und Regen. Alle 
Elemente ſchienen wild entfeſſelt, fo daß die Rin⸗ 
der brüllend hin und her liefen und die Bauern 
auf den Feldern ſchleunigſt den Schutz der Dör⸗ 
fer zu erreichen ſuchten. Der Sturm fegte die 
Heuſchsber auseinander, riß Strohdächer, brach 
die Aeſte der Bäume und ſchüttelte alles Obſt 


zens auf — ſterben, um Ruhe zu finden vor 
dieſer fürchterlichen Welt, die ihr grauſam Alles 
raubte und ſie hohnlachend in Schmutz und 
Schande ſtieß. 6 in 
Sie hätte aufſchreien mößen, als ſeine 
ſchmerzbebende Stimme wieder wie aus der Ferne 
an ihr Ohr drang. i ee ans i 
„Adieu, Lilly — ich wünſche, daß es Dir 
immer gut gehen möge; zürne mir nicht — ich 
kann in dieſem Punkte nicht gegen meine innerſte 
Rebe gen gung handeln. Lebewohl!“ 2 
5 ie reichten ſich die Hand. Lillys Zunge 
Hebte am Gaumen feſt; es war zu viel, Af 
ging; die Menſchenmaſſe entzog ihn e 
— — Dann glitt auch fie in der entgegengeſetz⸗ 
ten Richtung lautlos dahin — inmitten der 
haſtenden Menſchenmaſſen im Abendnebel, der 
überall von dem weißblendenden, todten Lichtſchein 
der Lampen an den Häuſerreihen geiſterhaft durch⸗ 
leuchtet warde. Be 
Wohin? Gleichviel, nur vorwärts nach 
irgend einer Zuflucht, wo ſie ſich auf den Boden 
werfen und die tobende Verzweiflung aus der 
Bruſt herausſchreien konnte. D er, er! Eine 
Ahnung des Glückes, das ein Mann wie Axel 
Erichſen zu bereiten wußte, war in den 4 5 
Wochen in ihr aufgegangen; ſie liebte in ihm 
nicht nur die ſchöne, einnehmende Erſcheinung, 
ſondern mehr noch jene zarte, hochachtende Hul⸗ 
digung, im Gegenſatze zu Eugen, der ſie ſtets 
itoniſch und oft verächtlich wie einen Menſchen, 
den man nicht ernſt nimmt, behandelte. 
Und ſie hätte ſich an Axel geklammert mit 
der Innigkeit eines Weibes, das, nun es Beſſeres 
kennen gelernt, ebenfalls eine Andere und Beſſere 
zu werden feſt entſchloſſen iſt, das hinaufſtrebt, 
ihm ſeeliſch ebenbürtig zu werden, für den ſie ihr 
Leben willig hingegeben hätte; es ſollte nicht 
ſein, die Welt mißgönnte ihr die Erhebung, fie 
riß fie hinab; ſo blieb denn nur der 
Tod. — — 
Eugen war in Gedanken über die Wirkung 
deſſen, was er ſoeben angerichtet, weiter gegangen, 
und ſuchte ſein Gewiſſen, das ſich Lillys Wegen 


erunter. Während des heftigſten Tobens des 
Gewitters fiel Hagel in Stücken ſo groß wie 
Hühnereier, dem Graupeln und zuletzt richtiger 
Schnee folgten, und zwar in ſolchen Maſſen, daß 
in 10 bis 15 Minuten Felder, Straßen und Ge⸗ 
höfte mit einer dicken Schicht bedeckt und förmlich 
in eine Winterlandſchaft verwandelt waren, Das 
Sommergetreide, das der Einbringung harrte, iſt 
vollſtändig in die Erde gedrückt, mit Schmutz ver⸗ 
miſcht und hat jeden Werth verloren. Die 55 el⸗ 
ſtücke und der Schnee lagen mehrere Stunden 
rings auf den Dächern und Feldern. Als am 
andern Morgen die Bauern die verwüſtete Weizen⸗, 
Hirſe und Buchweizenernte, an deren üppiger 
Fülle fie noch Tags zuvor ihre Freude hatten, 
ſahen, da weinten ſie wie die Kinder. Es ſind 
gegen 400 ak ig Feldfrucht zerſtört. Der 
Bart beläuft ſich auf mehrere Zehntauſend 
ubel, 


Dageschronik. 


— Ueber den Stand der Cholera in 
unſerer Stadt während der Tage vom Dienſtag 
bis Sonntag haben wir auf Grund amtlicher 
Feſtſtellung Folgendes zu berichten: 

Erkrankt. Geſtorben. Geheilt. Verblieben. 
Dienſtag 3 us 14 5 4⁵ 


Mittwoch 4 6 6 37 
Donnerſtag 8 8 4 33 
Freitag 5 5 — 33 
Sonnabend — 1 32 
Sonntag 6 4 4 30 


+ Heute wird eines der älteften Mitglieder 
der hiefigen Freiwilligen Feuerwehr, der Haus⸗ 
beſitzer Robert Müller beerdigt, welcher dieſer 
Inſtitution 15 ihrer Begründung, alſo ſeit 18 
Jahren angehörte und ſtets einer der Eifrigſten 
war. Derſelbe hatte ſich bei einem der letzteren 
größeren Brände eine Krankheit zugezogen, 
von welcher er nicht wieder geheilt werden ſollte. 

— Der Aetiengeſellſchaft für Baum: 
wollen⸗Manufactur von Heinzel & Ku⸗ 
nitzer iſt Alerhöchſt geſtattet worden, zur 
Bildung eines Umſaßeapftals Obligationen zu 
emittiren, die in Summa die Hälfte des Grund⸗ 
capitals der Geſellſchaft (1,500,000 Rbl.) nicht 
e dürfen. Der Nominalwerth jeder Obli⸗ 
gation darf nicht weniger als 250 Röl. betragen. 
Einer amtlichen Meldung zufolge, wird 
vom 1. October an der bisher feſtgeſetzte und ge⸗ 
genwärtig giltige 1 tägige Termin für die Ent⸗ 
ladung von Spiritus aus den Eiſenbahn⸗ 
waggons auf drei Tage verlängert und zwar 
für ſolchen Spiritus, welcher in ee 
der Abſender nach folgenden Hafenſtädten und 
Grenzpuncten gebracht werden wird: St. Peters⸗ 
burg, Novy Port, Reval und Baltiſchport, Riga, 
Libau, Noworoſſisk, Roſtow, Mariupol, Nikola⸗ 
ew, Feodoſta, Sewaſtopol, Odeſſa, Wirballen, 

awa, Alexandrowo, Granica, Sosnowice und 
Grajewo. Der 3 tägige Termin gilt vom Moment 
der Fertigſtellung des Waggons bis zur Entla⸗ 
dung, wobei eine Vergütung an die Bahn für 
Aufenthalt des Waggons und für Lagerung wäh⸗ 
rend dieſer Zeit nicht erhoben wird. 

— Die Abhaltung des Pferdemarktes 
in Lowiez iſt wegen des Erlöſchens der Cho⸗ 
lera geſtattet worden. N 

— Dem Tode nahe. Ein auswärtiger 
Maurer, der hier auf der Dlugaſtraße ein Stüb⸗ 
chen allein bewohnt, heizte, weil er ſich etwas 
unwohl fühlte, am Sonnabend den Ofen tüchtig 
au und legte ſich dann ſchlafen. Gegen 10 Uhr 


doch zu regen begann, damit zu beſchwichtigen, 
daß er ſich einredete, Axel ſowohl wie ſeiner Fa⸗ 
milie in der That einen wirklichen Dienſt geleiſtet 
zu haben; er ſchlenderte ziellos dahin und ſtellte 
ch im Geiſte den Verlauf der Sache zwiſchen 
rel und Lilly vor — großer Auftritt — Thrä⸗ 
nen — Betheuerungen, darauf würde ſie nach 
Hauſe gehen. Ob de es diesmal tragiſcher als 
ſonſt nehmen würde? Zweifellos. Eugen wurde 
immer geſpannter, das Endreſultat des Bruches 
u er —2 und befand ſich ſchließlich in der 
ſaſſerſtraße vor ihrer Wohnung, als fie ſelbſt 
eben die Straße herunterkam. 15 
Lilly!“ ur dl n 

Bufammenfahrend, als habe eine Natter fie 
geſtochen, blieb die Angerufene ſtehen.“ | 

„Was führt Sie hierher, was wollen Sie, 
Herr Baron!“ fragte ſie ſchroff. 

„Aber Lilly — das iſt ja eine verzweifelte 

Stimmung; was iſt denn geſchehen, Sie fo 
en Ich habe Ihnen doch nichts 
gethan.“ 
„Sie?“ Lilly maß ihren Begleiter verächtlich 
von oben bis unten, und aus dieſem Blick ſprach 
all' die heimliche Wuth, die ſie ſo oft trotz ihrer 
Liebe gegen den Mann empfunden, der ſich ihr 
genähert, ohne jemals ehrliche Abſichten gehabt 
zu haben, und nie in ihr etwas Anderes geſucht, 
als nur einen Gegenſtand zerſtreuender Unter⸗ 
haltung — alle Demüthigungen, die ihr verküm⸗ 
mertes weibliches Gefühl durch ihn erlitten — 
die Geringſchätzuag, welche ſie ihm zollte, daß er, 
im Beſitze einer Frau wie Leonore Erichſen, noch 
begehrlich an ſie zu denken wagte, worin eine 
neue große Demüthigung lag. 

„Nein, Sie haben mir nichts gethan, Herr 
Baron v. Ravens, gar nichts, das iſt richtig! 
Nur daß durch den Verkehr mit Ihnen mein 
Ruf in Grund und Boden verdorben wurde und 
ich nun daſtehe als eine Perſon, von der kein 
anftändiger Mann mehr etwas wiſſen will, vor 
der man ihn warnt, ſollte er merkwürdiger Weiſe 
redliche Abſichten mit einem unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfe haben!“ 


zum Ueberlaufen füllen. 


hörten die in der angrenzenden und nur durch 
eine Bretterwand getrennten Stube wohnhaften 
Leute in der Stube des Maurers ein lautes 
Stöhnen, was ſie veranlaßte, an die Thür zu 
Hopfen und dieſelbe, da fie keine Antwort er⸗ 
hielten, zu erbrechen. Sie fanden die Stube von 
dichtem Qualm erfüllt und den Maurer bewußt⸗ 
los an der Erde liegen und holten ſchnell einen 
Arzt herbei, dem es nach ungefähr zwei Stunden 


gelang, den dem Tode nahe geweſenen Mann 


wieder zum Bewußt ſein zu bringen und befindet 
er ſich außer Lebensgefahr. 

— Wie uns Seitens des Herrn Vorſitzenden 
des Komitees der Ferien⸗ Kolonien mitge⸗ 
theiit wird, kommt an künftigen Donnerſtag, den 
20. d. M. Mittags gegen 12 Uhr die letzte 
Parthie Kinder, beſtehend aus 20 Knaben und 
15 Mädchen von der Sommer⸗Kolonie Fabijanka 
zurück. Der Empfang derſelben findet auf dem 
Grünen Ringe ſtatt. 

— Brutalität. Am Freitag Nachmittag 
wurde ein älterer Drehorgelſpieler von dem Wäch⸗ 
ter eines an der Detrifanerftrabe belegenen Haus 
ſes für feine mufikaliſcheu Leiſtungen derart ber 
lohnt, daß er mit blutendem Geſicht den Hof 
verlaſſen mußte. Wir theilen ja die Abgeneigt⸗ 
heit des Betreffenden gegen die Leierkaſtenmänner 
und ihre Leiſtungen, halten es aber doch für rich⸗ 
tig, ſich derſelben auf weniger brutale Weiſe zu 
entledigen. 

— Durchgegangene Pferde, Am 
Sonntag Vormittag gingen auf der Konſtantiner⸗ 
Chauſſee die Pferde eines Landedelmannes durch 
und rannten durch den Straßengraben in den 
Stadtwald hinein. Die Deichſel der Equipage 
zerbrach an einem Baumſtamme und dieſer Umſtand 
war die Veranlaſſung, daß die Pferde zum Stehen 
gebracht werden konnten. Die Inſaſſen kamen mit 
dem Schreck davon; der Kutſcher, der vom Bocke 
geſchleudert worden war, erlitt einige leichtere 
Verletzungen. f N 


— Der Bankerott der Bank⸗Firma 
„De la Fare 8 Co.“ war, wie die „St. Pet, 
Ztg.“ berichtet, am 1. (13.) September Gegenſtand 
einer Verhandlung im Petersburger Kommerzgericht. 
Von Seiten der Kreditoren, welche um Ban⸗ 
kerott⸗Erklärung der Firma nachſuchten, trat der 
Advokat Grazianſki als Vertreter des Herrn Sie 


mitſchew auf; ſeine Forderungen belaufen ſich auf 


ca. 150,000 Rbl. Dem Herrn Grazianſki ſchloß 
ſich der Warſchauer Agent der Bank Namens 
Hertz au, der für das St. Petersburger Komptoir 
über 1200 Prämienlooſe auf Abzahlung verkauft 
hat. Ferner waren vor Gericht 6 Angeſtellte des 
Komptoirs als Zeugen citirt. Nach ihren Aus⸗ 
ſagen iſt der Bevollmächtigte der Firma, Herr 
N. M. Schapirow, am 5. Auguſt aus St. Peters⸗ 
burg weggefahren und hat beim Abſchied erklärt, 
daß er auf kurze Zeit nach Oranienbaum und 
nach Moskau verreiſe, um ſich ein wenig zu erho⸗ 
len. Indeſſen erwies ſich, daß Schapirow ſich be⸗ 
reits am 2. Auguſt einen Auslandspaß beſorgt 
hatte, — Was den damaligen Kaſſenbeſtand an⸗ 
betrifft, ſo belief er ſich auf eg. 2000 Rbl. baa⸗ 
ren Geldes, 2 Prämienlooſe und einige werth⸗ 
loſe Aktien. Die Angeſtellten des Komptoirs 
ahnten wohl, daß das Geſchäft mit großen Ver⸗ 
luſten arbeite, wie groß jedoch das Defizit ſei, 
konnten ſie natürlich nicht berechnen. — Der Be⸗ 
vollmächtigte des Herrn Sſemitſchew, Herr Gra⸗ 
zianſki, erſuchte das Kommerzgericht, nur den 
Herrn N. M. Schapirow bankerott zu erklären, 
da Herr M. de la Fare ſeit dem Dezember 1893 
aus dem Verbande der Bank⸗Genoſſenfchaft aus⸗ 
getreten ſei und die Bank darüber auch ſeiner 


„Sie befinden ſich in großer Aufregung, 
Lilly,“ bemerkte Eugen, dem es unbehaglich wurde, 
„wollen wir nicht lieber in eine ſtillere Straße 
einbiegen N 8 

„Und mit Recht befinde ich mich in großer 
Aufregung!“ fuhr Lilly ungeachtet feines Eins 
wurfs fort. „Ich hatte nämlich Jemand gefun⸗ 
den, der es aufrichtig mit mir meinte und war 
ſo glücklich, ſo glücklich! Und da kam ein Hal⸗ 
lunke, ſo einer, den ich mit meinen Händen hier 
erwürgen möchte, mit Wonne thät' ich es — 
und ſchwärzte mich bei ihm an! Wer das nur 
geweſen ſein mag! Es kennt doch Niemand von 
meinen Colleginnen das Verhältniß zu Axel 
Erichſen, und ſo ſchlecht handelt auch keine von 
denen da. Oder ... — Lilly ſah den Baron 
plötzlich durchdringend mit weit geöffneten Augen 
an — „ſind Sie es am Ende gar geweſen, der 
ihn gewarnt hat?“ 

Eugens Unbehaglichkeit nahm zu; die Perſon 
gebrauchte in ihrer maßloſen Erbitterung doch 
recht fatale Ausdrücke, und er überlegte, ob es 
nicht das Richtigſte fein würde, ſich fo ſchnell wie 
möglich zu empfehlen. 

„Ich? Um Himmels willen, Lilly, wie ſollte 
ich wohl dazu kommen? Dürfte ich ja gar nicht, 
was denken Sie denn? 

Lilly glaubte ihm; nein, ſo ſchlecht und herz⸗ 
los konnte er nicht handeln; ſie hatte ihm ja 
nichts gethan, im Gegentheil, ſo viel ſchon durch 
ihn leiden müſſen. 

„Das Klügſte iſt, ſich darüber ölnwegaufsßen; 
ich bleibe Ihr Freund, und tritt wirklich die Noth 
an Dich heran“, fügte er leiſer hinzu, „werde ich 
Dir gern mit vollen Händen geben, ſobald 
Du nur 

„Halt!“ unterbrach ihn Lilly eiſig, bebend 
vor raſender Empörung, „Sie bieten mir auch 
noch Geld, obgleich ich nie Geſchenke angenom⸗ 
men habe, das heißt das Maß der Schande bis 
Glauben Sie etwa die 
zum Selbſtmorde Getriebene mit Ihrem erbärm- 
lichen Gelde bezahlen zu können? Aber es lebt 
ein Gott dort oben, und er wird mich rächen an 


auf Abzahlung verkauften 
ir in der 81 


Zeit Eirkulare verſandt habe. Herr Grazianſki 
konnte jedoch ein ſolches Cirkular dem Gericht 
nicht vorweiſen. Die Mehrzahl der von der Bank 

Drämienloofe war von 
Petersburg⸗Moskauer Bank ver⸗ 
ſetzt. Die Looſe waren verfallen und die 
Moskauer Bank hatte der Firma De la Fare 
vor Kurzem noch ein Schreiben mit der Auffor⸗ 
derung geſandt, die Looſe auszukaufen oder 


aber die Zinſen einzutragen. Dieſes Schreiben 


erhielt das Komptoir, als bereits Herr Schapirow 
durchgegangen war, und die Komptofriſten 
konnten natürlich nichts in der beregten Angelegen⸗ 
heit vornehmen. — Nach längerer Berathung 
entſchied das Kommerzgericht, eine zweite See 
in Sachen der Firma De la Fare am 5. Sep⸗ 
tember abzuhalten und bis dahin die Agenturen 
in Riga, Moskau und Lodz durch polizeiliche Be⸗ 
ſchlagnahme zu ſichern; Herr Grazianski iſt auf⸗ 
gefordert, bis zur nächſten Sitzung den Beweis 
zu liefern, daß Herr N. M. Schapirow einziger 
Beſitzer der Firma De la Fare war. 

— Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hat 
kürzlich vier Lunth'ſche Rettungsapparate 
angeſchafft. Da dieſelben ſehr praktiſch und ver⸗ 
hältnißmäßig billig find, fo dürfte es ſich für 
die Beſitzer größerer Fabriken empfehlen, ebenfalls 
ſolche Apparate anzuſchaffen. h 


— Die italieniſche Räuberromantik, 
jo ſchreibt man aus Rom, zeitigt immer inte 
teſſantere Blüthen. Bei Perugia hat der einzige 
Sohn des berüchtigten Räuberheuptmannd Tiburzi 
(der feit dreißig Jahren dort die Gegend unſicher 
macht) ſich mit einer reichen Bäuerin verheirathet. 
Die Hochzeit erfolgte im Beiſein von ſehr zahl⸗ 
reichen Verwandten mit großem Geldaufwande. 
Obgleich der Vater des Bräutigams der Carabi⸗ 
niert wegen nicht zur Trauung erſcheinen konnte, 
brachte er es am Abend doch fertig, Sohn und 
Schwiegertochter unbemerkt in die Arme zu 
ſchließen und ihnen reiche Geſchenke zu übergeben! 
Wie es kommt, daß die Carabinieri das nicht ge⸗ 
ſehen haben, iſt bei dem Preiſe von 10,000 Lire, 
der auf den Kopf des Räubers geſetzt iſt, doppelt 
merkwürdig und wirft auf die italieniſchen Sicher⸗ 
heitsverhältniſſe ein intereſſantes Streiflicht. — 
In Cagliari brach unlängſt der zu 22 Jahren 
Galeere verurtheilte Brigant Sedda aus, um ſich, 
wie er an den Bagnodirector ſchrieb, an ſämmt⸗ 
lichen Zeugen, die ihn belaſtet hatten, blutig zu 
rächen. Und er hat ſein Wort leider nur zu gut 
gehalten. Bis jetzt gelang es ihm, durch Flinten⸗ 
ſchüſſe aus dem Hinterhalte drei der Zeugen zu 
tödten, Jüngſt traf er die Mutter eines derſelben 
in Begleitung ihres jüngſten Sohnes; er hielt 
ſie auf offener Straße an und ſchoß ſie durch die 
Bruſt. Der unglückliche Sohn vermochte fie nur 
noch zum letzten Seufzer in die Arme zu ſchließen. 
Man befürchtet, daß Sedda der Reihe nach 
ſämmtliche Zeugen auf dieſelbe Weiſe beſei⸗ 
tigen werde. Mehrere haben bis jetzt das Weite 
geſucht. 

— Die Entdeckung einer grauſigen 
Mordthat in Rabishau erregt in der Rie⸗ 
ſengebirgsgegend nicht geringes Aufſehen. Seit 
dem 20. Kguft d. J. war die Tochter des 11155 
lers Maiwald in Rabishau, ein neunzehnjähriges 
Mädchen ſpurlos verſchwunden, und alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Verbleib waren bis vor einigen 
Tagen erfolglos. Man wußte nur, daß Marie 
Maiwald ſich am Abend des genannten Tages ge⸗ 

en 9 Uhr aus der Wohnung ihrer Eltern ent⸗ 
fernt und zum Beſuch zu einem Nachbar begeben 
hatte; ſeit dieſer Zeit war fie von Niemandem 


ſolchem Elenden wie Sie, da es Keiner hier auf 
Erden thut.“ 

Lillmy ſtürzte fort ins Haus, und Eugen ließ 
das „tollgewordene“ Frauenzimmer laufen — 
mochte ſie ſich denn allein ausraſen — die Vernunft 
würde ihr ſchon zurückkehren. * 

Und ohne ſonderliche Unruhe ſchritt er den 
Bürgerſteig entlang der Richtung nach den Lin⸗ 
den zu in feinen Club. — — 

I heurer, geliebter Axel! 

Dir kann ich nicht zürnen! Dies iſt mein 
letzter Gruß an Dich. Nun ich il verloren 
habe, iſt es mir unmöglich, länger zu leben; was 
ſoll ich hier noch, gang allein, ausgeſtoßen, ver⸗ 
kannt? Und doch bin ich nicht ſchlecht geweſen, 
ſondern immer noch ein viel anſtändigeres 
Mädchen als tauſend andere, die vornehmer und 
beſſer ſein wollen als ich. Lebe wohl, Axel, Du 
biſt der Einzige, den ich wahrhaft geliebt habe; 
mein letztes iſt ein Segenswunſch für Dich, mein 
Troſt, daß ich wenigſtens durch Dich leide. Ich 
ſterbe an der Welt, wie manche andere, die wort⸗ 
los untergeht, ich ſterbe an der Ungerechtigkeit, 
die immer nur verurtheilt, verdammt und nie⸗ 
mals hilft oder verzeiht. Lebe wohl, Axel, Du 
beſter aller Menſchen, es hat nicht ſollen ſein. 

Lilly Kronach.“ 

Als Axel am nächſten Morgen früh dieſen 
Brief erhalten hatte, begab er ſich ohne Zögern 
nach der Gib it in Lillys Wohnung; hier 
kam ihm die Wirthin verſtört entgegen, mit dem 
Bericht, daß Fräulein Kronach, nachdem fie 
geſtern Abend noch ein paar Briefe geſchrieben 
und beſorgt, Gift genommen habe, an deſſen 
Folgen ſie bald nach Mitternacht unter heftigem 
Kampf verſchieden ſei. 

Tief erſchüttert ſtand Axel Erichſen lang an 
dem Lager, wo die einſam und verlaſſen Geſtor⸗ 
bene ruhte; auf ihrem Antlitz, das im Tode 
ſchöner geworden, lag der heil'ge Friede, den fie 
im Leben nicht gefunden. 

„Vergieb mir, armes, armes Kind“, baten 
ſeine Lippen unhörbar, während eine Thräne die 
Hände der Todten netzte. — 


Feld und Au, in Wäldern und Bergen vera 


Es iſt weiter als feſtzeſtellt anzuſehen, daß 


——ñ—— ¶iuſ —ů3ꝛð⁊C⸗ 4 ů3ů3—«ð¹ẽi ß ˙————.9.—————— ——..— ß GE — r⅛8ßm;ßt———7—3iU 3 —— 
—— —————⏑2ꝑ86eÿD—ß—————Ä—;—˙8—ß—3—ßK5ßvÜ¶? „˖„éñ.1!ĩũ„üñ]ĩ..1.ĩ1ĩñ1„ũé992ñ!ñüñũñö7?c,%n BEER — 


mehr geſehen worden. Da zuerſt ale Ann 
Glauben fand, daß das Mädchen ſich verrirt habe 
ſo betheiligte ſich die ganze Bewohnerſchaft gl 
Rabishau an den Nachforſchungen, welch 


tet wurden. Die Aufregung wurde noch geſte ; 
als am 1. September die Scheune des Game. 
Heidrich, welche mit der Ernte gefüllt war, 
das Wohnhaus niederbrannten. Jetzt wurd 
Gerücht laut, Matie Maiwald ſei ermordet 
den, und der Brand des Heidrich ſchen Grund 
ſtehe mit dem Verſchwinden des Mädches 
Verbindung. Das Gerücht hat ſich nunmeh 
lauf beſtätigt, denn auf Requiſition der 
anwaliſchaft in Hirſchberg fand die Verhe 
des Häuslers Franz Wache und feiner E 
ſtatt, denen die Ermordung der Maiwal 
Eu f Brandſtiftung zur Laſt gelegt 
Es iſt als ſicher anzunehmen, daß Wat 
Maiwald erwordet und alsdann die Leid 
Mädchens in der Heidrich'ſchen Scheune verh 
hat. Um nun auf bequeme Art jegliche © 
ſeiner Blutthat zu verwiſchen, ſetzte er die 
ne des Heidrich, in welcher er und andere 
ler- auch Getreide untergebracht hatten, in J 


die Leiche der Maiwald am Abend vor dem 
in einem Fuder Getreide verſteckt, welches 
die Heidrich ſche Scheune fuhr, dahin beförde 
und 7 ſtellt ſich heraus, daß in der D 
dem Schutt und der Aſche des niedergebre 
Gebäudes menſchliche Knochen gefunden 

find, Wache ſoll die That aus Race 
Marie Maiwald ausgeführt hahen, die in 
gegen den Erſteren ſchwebenden Strafvez 
a" Ungunſten Wache's ausgeſagt hat. Die 
erger Staatsanwaltſchaft hat bereits an O 
Stelle den Sachverhalt feſtgeſtellt. 
— Ein eigenartiges Familie 
entrollte Nieder Gig e 8 Mies 
Ein dortiger Einwohner, der ſich vor einem 
eine comfortable Villa erbaute, um feine 
Tage daſelbſt zu perleben, ſchickte zu Oſter 
feinen älteſten Sohn auf die Univerſitä 
wie es der Sohn wollte, Mediein zu fi 
Er erhielt für ſeinen Unterhalt 2400 Ma 
freie Ferien im väterlichen Haufe und im 
Jahre außerdem 100 Mark extra zur Anſc 
von Büchern. Als er nach zwei Jahr 
Phyſikum⸗Examen machen ſollte, fiel er 
verſah ein Zeugniß mit dem Namen eine 
feſſors und wollte damit dem Vater zeigen, 
ein fleißiger Student er ſei. Der Vater 
über Dielen Streich feines Sohnes, jdid 
Geld, mit dem Bemerken, er möge aus 
und ſich einen Erwerb ſuchen. Es kam 
Briefe des Sohnes, in denen gedroht wi 
wolle ſich vor der Thür feines Vaters todtf 
Der Sohn kam in der That nach Wi 
jedoch nicht, um ſich vor der Thür feines 
zu erſchießen, auch nicht, um den Vater 1 
yihuns zu bitten, ſondern um direct m 
Advokaten zu gehen und den Vater 4 
Mark Alimente zu verklagen, damit er 
ſtudiren könne. Der Vater, vorgeladen 
Gericht, machte die Einrede, daß der Sg 
Fälſchung begangen und im Examen durch 
ſei, daß derſelbe niemals oder nur ſelten 
leg beſucht habe, dazu noch beleidigend 
ſchrieb und Kenntniſſe genug beſitze, um f 
ein Geſchäft einzutreten. Das Gericht 
Einrede nicht gelten und der Richter na 
bedenkliche Affaire mit dem Zeugniß eing 
dentenſtreich“. Der Vater, um nicht ve 
zu werden, mußte einen Vergleich eingeh 


Herbſt. In lachendem Athemzuge 
ſturmgepeitſchte See und ſprüht den fehl 
Giſcht der weißgekrönten Wogen hoch 
drohend jagen am finſteren Himmel 
riſſenen Wolkengebilde und hängen fo tit 
daß ihre wehenden Fetzen die Erde zu 
ſcheinen. N 
Auf ihrem Lieblingsplatze unter dem 
dache am Meer ſitzt Rohel heute wie fo% 
ere Zeit — ſchmerzverſunken, den Ko 
Hand geſtütt War es auch gelungen, d 
zurückzuhalten, das ſie dem Mane ih 
zu eigen gegeben hätte, fo erloſchen do 
nicht die Empfindungen, die ſie mit imm 
rer Gewalt zu ihm zogen. Der rüftige & 
7 war von ihr gewichen — Rahel 
ſt ein träumeriſches Mädchen geworden. 
Sie wollte nicht an ihn denken und 
ſelbſt ſchwach und kleinlich; und mit den 
Wogen, mit den im Nebel ſchwindenden 
bänken zerfloß dann wohl ſein Bild, % 
heiße e blieb und entfeſſelte von 
den betäubenden Kampf zwiſchen L 
Pflicht. 
Regungslos ſtarrte fie auf die -woge 
vier Wochen ſind vergangen, ſeit ſie zun 
Male hier mit Albrecht von Ravens ge 
ob ſie auch heute noch, wo der zehren 
begonnen, die Kraft zu lähmen, ftandhe 
ſein würde, ihm Nein zu fagen? 
Unzählige Male hat fie gewünſcht, & 
kommen, um in derſelben Minute den 
energiſch zu verbannen; unzählige Malz 
ihn im Geifte dort auf dem Hauptwi 
Biegung erſcheinen ſehen; darum ijt M 
nicht erſtaunt, als jetzt in Wirklichkeit 
was fie fo oft allein durchlebt — Baron 
kam vorüber und näherte ſich ihr. 0 
Schweigend, ihre Hand in der ſei 
fie Sekunden lang mit ihm Auge in M 
weckte feine Stimme fie aus der Tra 
heit, in die feine Gegenwart fie verſtulg 
Fortſetzung folgt.) 


— 


— — 
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nach er feinem Sohn 2400 Mark und die Col⸗ 
legiengelder zahlt. Nebenbei hatte der Vater noch 
über 1300 Mark Gerichts⸗ und Anwalts koſten zu 
m Wie viele Jahre der Sohn ſtudiren ſollte, 
eſtimmte der Gerichtshof nicht. Der Vater, dem 
is nicht in den Kopf wollte, nicht einmal über 
einen ungefügigen Sohn befehlen zu können, 
veräußerte fein Grundeigenthum, kam um Ente 
laſſung aus dem deutſchen Staatsverbande ein 
und wanderte nach England aus, wo er „nie 
wieder von einem unartigen Kinde verklagt wer⸗ 
den kann.“ Der Sohn ſoll nun nach dem engli⸗ 
ſchen Geſetz vollſtändig enterbt fein. 
| — Ein eigenthümlicher Vorfall ereig⸗ 
nete ſich, wie aus 1 berichtet wird, kürzlich 
in der Antwerpener Kathedrale, Während der 
erſte Geiſtliche dieſer Kirche Mgr. Sacré pre⸗ 
digte, bemerkte er, wie ein geſchickter Taſchendieb 
einem in Andacht We Hörer deſſen Uhr 
aus der Taſche zog. Sofort gab er dem Schwei⸗ 
zer ein Zeichen, der verſtändnißvoll den verdützten 
pitzbuben packte, ihn aus der Kirche hinausführte 
und dem vor der Kirche ſtehenden Schutzmann 
übergab, während Mgr. Sacre in ſeiner Predigt 
ruhig fortfuhr. Ede DH She 
die 1 der Gebirgsluft 
auf das menſchliche Blut, Jedermann weiß, 


der Aufenthalt im Gebirge iſt. Dieſes Wohlbe⸗ 
finden iſt aber nicht nur, wie manche vielleicht 
glauben, eine Sache des ſeeliſchen Empfindens, 
ſondern es beruht auf rein körperlichen Vorgän⸗ 
gen.“ Wohl der wichtigſte Beſtandtheil des Kör⸗ 
pers iſt ja das Blut, und einer der wichtigsten 
Beſtandtheile des Blutes wiederum ſind die rothen 
Blutkörperchen; nur wenn ſie in der gehöri⸗ 
gen Menge vorhanden ſind, kann das Blut ſeine 
Aufgabe erfüllen, die durch die menſchliche Lebens⸗ 
thätigkeit abgenutzten Organe zu erfriſchen und 
gleichſam dauernd zu verjüngen. Vor Kurzem 
wurde nun das Blut von Menſchen, die ſich ei⸗ 
nige Zeit im Gebirge aufhalten wollten, unkerſucht, 
indem man einige Tropfen Blutes aus einer klei⸗ 
gen, durch einen Nadelſtich hervorgerufenen Wunde 
ſowohl vor dem Beginn des Gebirgsaufenthaltes 
als auch nachdem derſelbe einigr Zeit angedauert, 
But entnahm und ſie auf ihren Gehalt an 
lutkörperchen unterſuchte; dabei ſtellte ſich die 
intereſſante Thatſache heraus, daß nach kaum drei 
Wochen die frühere Zahl der Blutkörperchen 
um mehr als elf Procent geſtiegen war. Dieſe 
Thatſache iſt um ſo F in ihrer Beweis⸗ 
kraft für die günſtige Wirkung des Gebirgsau⸗ 
aufenthalts, als die s an ſolchen 
Menſchen augeſtellt wurden, die die europäifcyen 
Alpen beſuchten, wie an ſolchen, die in die ame⸗ 
rikaniſchen Cordilleren gegangen waren. 


Hhumoriſtiſches. 


| — „Det beefit!“ — uuter dieſer Spitz⸗ 
marke verdient die folgende berliner Gerichtsver⸗ 
handlung mitgetheilt zu werden: 

Vorſ.: Angeklagter, was in aller Welt be⸗ 
wog Sie dazu, auf den Commis Mayer loszu⸗ 
0 und gefährliche Drohungen gegen ihn aus⸗ 
zuſtoßen? Angekl. Schlicke: Herr Präfident, ick 

bitt Ihn'n, mir ausreden zu laſſen, ick will boch 
de janze Wahrheet ſagen, det heeßt, det dhu' ick 
immer. Man blos nich zwiſchenreden, et dauert 

keene Ewigkeet. Vorſ.: Das müſſen Sie mir 

ſchon überlaſſen. Ich hoffe, Sie werden uns mit 
Ueberflüſſigem verſchonen. Angekl.: Alſo, Herr 
Präſident, ick bin Berliner Bürjer aus de alte 
Schule, eijentlich jelernter Schornſteinfejermeeſter, 
aber Sie wiſſen ja, wie t Leben een fo manchmal 
durchmenglirt; ick bedreibe et nicht, det heeßt mein 

jelerntes Metier, dafor mach ick Särje, un nu hab 

ick det Bederfniß, det Abends mir in meine 

Stammbudike zu bejeben, det heeßt nich 'ne rich⸗ 

tige Budike, ſondern in een janzel, jutet, bürfer⸗ 

lichet Lokal und dort mach' ick denn mit meine 

Freunde een'n Feetz, det wir aus't Lachen nich 
\ Tauölommen, det heeßt, aus't Lokal boch nich; 
et wird in de Rejel jo jejen Uhre zween, det 
heeßt: Nachts. Ick leiſte mir immer det ſcheene 

etjveifende Lied: „Drei oben, drei unten“. oder 
det tief zu Herzen jehende „Drei Lilien“; na, 

Sie werden't ja boch wiſſen, wat det heeßt: „n 
jemiethlicher Stammtiſch.“ Merſchdendheels hab 
ick det Wort, det heeßt nich det Wort, man blos 
de Kalauer. Ick erzaͤhle nu an den unjlücklichen 

Abend, wie ick mir mal als Preisringer den 

Champignon an de Bruſt jedrückt hatte, det ihn 
de Puſte auöjing und er ſich janz von alleene 
lang hinlegte, det heeßt, det er mit beede Schultern 
1 an de Diele ſchubberte. — Vorf.: Dieſe 
Erzählung mag ja Ihre Stammtiſchgenoſſen ſehr 

intereſſiren, für dieſe Verhandlung f fie nicht 
kur belanglos, ſondern im hohem Grade ftörend, 
en Sie daher etwas raſcher zum Ziele. — 
Angekl.: Ick dachte man, det jehört zu, det heeßt 
die Jeſchichten wußten zwar de Merſchten, aber, 
wee nich, der Meyer nich und Meyern an 
Freind boch nich. Wat ſagt nu Meyer: „Kell⸗ 
il ner, uf den Schreck 'ne Flaſche Kuhkäſe!“, det 
I beit, er fing an, mir zu uzen. Ick ſage niſcht, 
id kann nämlich 'n Puff vertragen. Nu hat mein 
b Freind, der Ilaſermeeſter Larus die niederträchtige 
Anzewohnheit, mir immer Herr Inſpecter zu 
litliren, det heeßt, det nahm ick ihm weiter nich 
lebel, ick habe et man nur nich gerne, wenn een 
ftemdet Indewidebum bei is. Und richtig, fängt 
u Meyer an; „Ick habe wohl det Verjniegen, 
mit'n Herrn Inſchpektor von de Latrinenanſtalt 
un een Diſch zu ſitzen!“ Ick beachte dieſe Jemei⸗ 
rei ooch nicht weiter, und mein Freind Schnei⸗ 
ber ſtuppt mir heimlich in de Rippen, det heeßt, 
# hat mir nich derbe jeſtuppt, man blos jeknufft. 


— 


wie erfriſchend Pi den Bewohner der Tiefebene | 
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— Vorſ.: Laſſen Sie doch nur die Nebenſäch⸗ 
lichkeiten fort. — Angekl.: Det wurmte mir nu 
eklich, ick konnte mir nich mehr halten, det heeßt, 
die Andern konnten mir doch nich halten, Ick 
drängte mir nu an ihn ran und will ihm eene 
Knallſchote verabreichen, det heeßt, eene mit 
Aermel. Meyern fein Freind ſchreit nu mang: 
„Ramponiren Se blos mein'n Freind nich!“ Der 
hatte ſich aber ſchnell hinter Büffet verkrümelt. 
Un nu ſchrei ick: „Wenn det jämmerliche Stücke 
Koofmich wieder vorkommt, denn verkleiſtere ick 
ihm fein’ koddrigen Sprechauismus, det er mit 
de Backzähne Murmeln ſpielen kann I! Sehn Se, 
det war de Drohung. Nu kam mein Freind 
Schneider mit'n Cognac, det heit, nich mit jo'n 
kleenen, man eenen for ſechzig deutſche Reichs⸗ 
fenn'je und wie icken Schluck jenehmige, macht 
ſich Meyer dinne, det heeßt, Meyern fein Freind 
doch. — Und fertig is die Laube, det heeßt er 
haten Strafantrag'geſtellt. Ick beſtreite niſcht und 
flobe, det een anständiger berliner Bürger, wenn 
er von ſo'n erbärmlichet Ende Mann jo jeuzt 
wird, nich blos droht, det heeßt, det er ihm jleich 


een janzet blauet Vergißmeinnicht mang de Oogen 


malt.“ Der Gerichtshof ſprach nach kurzer Be⸗ 
rathung Herrn Schlicke frei. 


Sele gra m m. 


Gneſen, 15. September. Bei dem Ein⸗ 
ſturz eines im Bau begriffenen dreiſtöckigen Hau⸗ 
ſes ſind zwei Geſellen und ein Lehrling aus dem 
oberſten Stockwerk herabgeſtürzt und ſofort todt 
geblieben. Zwei andere Arbeiter wurden ſchwer 
und ein Arbeiter leicht verletzt. Der Erſte 


Staatsanwalt hat ſofort die Unterſuchung ein⸗ 


eleitet. * 

5 Lyck (Oſtpreußen), 15. September. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Proſtken⸗Bialyſtock wurde eine 
Frau mit ihrem vierzehnjährigen Knaben und 
einem Säugling vom Zuge überfahren und ge⸗ 
tödtet. Die Leichen ſind ſchrecklich verſtümmelt. 

Wien, 15. September. Baron Albert von 
Rothſchild ſpendete eine halbe Million Gulden 
zur Errichtung eines Krankenpavillons für lei⸗ 
dende Frauen aller Confeſſtonen zur dauernden 
Erinnerung an feine verſtorbene Gattin Bettina. 

Budapeſt, 15. September. Ein freches 
Raubmord⸗Attentat wurde hier auf einer der bes 
lebteſten Straßen der inneren Stadt verübt. Ein 
junger Mann betrat den Laden des Schirmhänd⸗ 
lers Neuſtadt und verlangte einen in der Aus⸗ 
lage befindlichen Schirm zu kaufen. Als Neuſtadt 
ſich anſchickte, den Schirm zu holen, packte ihn 
15 umge Mann am Halfe, ſtieß ihm ein ſcharfes 

er 

ewordenen Neuſtadt 600 Gulden, um ſodann die 
lucht zu ergreifen. 

Interlaken, 15. September. Auf der 
Straße nahe beim Thunerſee wurde die ausge⸗ 
raubte Leiche eines hier zur Kur weilenden Eng⸗ 
länders mit mehreren Schußwunden aufgefunden. 
Einige Leute behaupten, Schüſſe gehört und drei 
Individuen davon eilen geſehen zu haben. Die 
Bevölkerung der ganzen Umgegend gerieth in 
furchtbare Aufregung, das Feuerhorn wurde ge⸗ 
blaſen, und alles machte ſich auf zur Verfol⸗ 
gung der Raubmörder, von denen man noch keine 
Spur hat. } 
Paris, 15. September. Der Kolonial⸗ 
minifter erhielt eine Drahtmittheilung des Gou⸗ 
verneurs vom Sudan, der zufolge dieſem der 
Kommandant von Timbuktu die Unterwerfung 
des Häuptlings des Irregenaten⸗Stammes ange⸗ 
zeigt hat. a 

Paris, 15. September. Ein Artikel des 
clericalen Univers erklärt, der Herzog von Orleans 
habe nicht die geringſte Ausſicht, den franzöſiſchen 
Thron zu beſteigen. Das Königthum ſei in 
Frankreich für immer abgethan. 

Orleans, 15. September. Die ſremden 
Officiere, welche geſtern dem großen Manöver in 
Artenay beigewohnt, kehrten mittels Extrazuges 
hierher zurück. Nach Verlaſſen des Zuges dega⸗ 
ben ſich der deutſche Oberſt v. Schwarzkoppen und 
der franzöſiſche Oberſt Tantan gemeinſam nach 
dem Kirchhof von St. Vincennes. Dort ange⸗ 


kommen, legten ſie auf den Gräbern der im 


Jahre 1870 bei Orleans gefallenen deutſchen und 
franzöſiſchen Soldaten einen Lorberkranz nieder. 
Beide Dfficiere hatten große Uniform angelegt. 

London, 15. September. Große Sen⸗ 
ſation erregt ein geſtern hier verübter Diaman⸗ 
tenranb. Ein holländiſcher Diamantenhändler 
Namens Spiers wurde von drei Ausländern, in 
deren Wohnung in Hatton Gardens er in Folge 
einer fingirten Annonce gegangen war, überfallen 
und nach heftigem Kampfe chloroformirt. Die 
Räuber entriſſen ſodann ihrem betäubten Opfer 
die Brieftaſche, 2 Diamanten im Werthe von 
einhunderttauſend Mark enthielt, und entflohen. 
Spiers erwachte erſt nach einigen Stunden. Er 
hat ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen. Von 
den Räubern fehlt bisher jede Spur. Die Polizei 
vermuthet, daß der Ueberfall von derſelben Ver⸗ 
brecherbande ausgeführt worden ſei, welche vor 
Jahren einen ähnlichen, ſorgfältig geplanten Raub 
verübte. 

London, 15. September. Wie aus Kairo 
berichtet wird, iſt die Nilfluth diesmal ſo ſtark, 
wie es ſeit vielen Jahren nicht der Fall war, f. 
daß große Gefahr für den Ackerbau vorhanden iſt. 
An mehreren Stellen hat der Nil bereits ſeine 
Ufer übertreten und überall iſt der ſchürfſte Be⸗ 
wachungsdienſt angeordnet worden. 

Athen, 15. September. Bei dem Kampf 
eines Militair⸗Detachements mit der zweihundert 
Köpfe ſtarken Räuberbande Papakirhtazopuios, 
welche die Ortſchaft Domokao überfallen und. dies 


n die Bruſt und raubte dem bewußtlos 


ſelbe mit einer Contribution von 200,000 Drach⸗ 
men belegt hatte, wurden zwei Soldaten und zahl⸗ 
reiche Briganten getödtet. Acht Soldaten wurden 
verwundet. Der Räuberbande iſt es gelungen, die 
Flucht zu ergreifen. 

Kairo, 15. September. Das Kriegsge⸗ 


richt hat die wegen Sklaven kaufs angeklagten 
Paſchas freigeſprochen und die übrigen Angeſchul⸗ 


digten zu Zwangsarbeit bis zu anderthalb Jahren 
verurtheilt. Die Beſtätigung des freiſprechenden 
Urtheils wurde verweigert. 
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— Verzeichniß derjenigen Prämien⸗Billette, 
II. Emiſſion, auf welche bei der letzten Ziehung 
Gewinne zu 500 bl. gefallen find: 


Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie. B 


48 43 5,261 14 10,734 11 15,468 18 
89 42 5,369 46 11,084 34 
108 35 5,584 46 11,035 43 
195 49 5,653 48 11,079 25 
340 16 5,723 10 11,408 32 
347 83 6,006 12 11,536 35 
421 48 6,088 50 11,543 34 
562 26 6,188 11 11,696 40 
596 10 6,284 32 11,737 48 
664 833 6,310 35 11,965 35 
119 28 6,371 45 12,029 36 
„142 6 6,459 23 12,197 24 
839 8 6,483 34 12,214 34 
912 24 6,488 16 12,215 7 
6,851 34 12,260 33 
6,959 28 12,378 26 
7,082 9 12,513 49 
7,162 34 12,529 28 
7,208 38 12,557 36 
7,367 36 12,574 50 
7,478 4 12,640 25 
7,571 43 12,695 28 
7,896 16 12,821 20 
7,921 5 12,859 48 
7,932 49 12,935 42 
7,948 9 13,042 43 
8,008 14 18,228 27 
8,088 14 13,250 2 
8,244 31 13,315 6 
8,298 28 13,347 16 
8,326 50 13,419 32 
8,447 13 13,509 22 
8,505 33 13,585 44 
8,527 32 13,622 35 
8,686 7 13,680 5 18 
8,664 25 13,701 33 
8,742 41 13,796 11 
8,870 22 13,823 37 
8,890 36 13,898 21 
9,152 10 13,945 3 
9,162 35 13,971 15 
9,296 38 14,076 44 
9,308 50 
9,349 43 
9,399 49 
9,529 4 
9,612 3 
9,675 18 
9,709 28 N 
9,746 24 14,788 34 
9,784 20 
9,804 39 
8,868 6 
9,915 30 
9,995 45 
10,078 6 
10,197 41 
10,217 42 
10,275 38 
10,291 7 
10,348 48 
10,371 27 
ee 29 
10,443 24 
5,237 43 10,621 46 15,437 28 

Im Ganzen 300 Gewinne im Geſammtbe⸗ 
trage von 600,000 Rubel. 

Die Auszahlung der Gewinne findet aus⸗ 
ſchließlich bei der Staatsbank zu St. Petersburg 
vom 1. Dezember 1894 an ſtatt. 

Tabelle der in der Amortiſations⸗Ziehung 
am 1. September 1894 in der Staatsbank⸗Ver⸗ 
waltung ausgelooſten Serien der zweiten Inneren 
Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1866. 

Nummern der Serien: 

530 3,216 6,644 11,291 

548 3,298 11,355 

687 3,311 11,768 

745 3,637 11,797 

949 3,638 11,946 

1,145 4,046 12,027 

1,146 4,274 12,449 

1,642 4,439 12.592 

1,707 5,360 12,628 

1,764 5,485 12,704 

1,806 5,648 12,749 

1,996 5,658 12,877 

2,041 5,760 12,928 
2,182 5,951 12,998 
2,496 6,148 13,180 
2,651 6,277 13,984 

2,653 6,283 14,051 

2,752 6,337 14,327 

2,918 6,435 10,616 14,474 19,410 

3,095 6,436 14,522 19,660 

3,123 6,580 11,221 15,217 

Im Ganzen 104 Serien (5200 Billete) die 
einen Geſammtwerth von 676,000 Rbl. präſen⸗ 
titen. 

Die zur Amortiſation ge zogenen Billete wer⸗ 
den vom 1. Dezember 1894 ab in der Staats⸗ 
bank und deren Filialen zu 130 Röl. eingelöſt. 
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16,614 
16,781 
16,763 
17,036 
17,207 
17,275 
17,346 
17,371 
17,490 
17,536 
17,826 
17.969 
17,891 
18,010 
18,317 
18,761 
18,930 
19,342 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren: Eickert aus Riga. — 
Reschigg aus Wien — Bach aus Neustadt a. H. 
Frederkind aus Leipzig. — Ing. König aus Dresden — 
Roxiewien aus Radomak. Dir. Swigtochowski, Rad- 
iewien und Tobiacelli aus Warschav. — General-Major 
Ostrogradzki aus M Heluwek 

Hotel Vietoria ferren: Müller und, Kalenbach 
aus Posen. — Stegmann und Schubert aus Breslau. — 
Schsub und Seifert aus Charlottenburg. — Moeder aus 
Leipzig. — Bebrminn aus Goldingen. — Horak aus 
Kundratitz, — Märgel aus Warnsdorf, — Wartanz aus 
Warschau. — Majeran aus Fetrikau. — Mroniüsks aus 
Nowa-Wikd, — bremer aus Krefeld — Afrikians aus 
Kalisch. — Budogowski aus Pabianice, 

Hotel de Pologne. Herren: Müller aus Zgiere. _ 
— Plazenski aus R. om. — Grysewski aus Röiyce, — 
Popt:wski Alland und Lewi aus Warschau, — Zielinski 
und Krske aus Zdunska-Wela. — Helmann aus Czgato- 
chau. — ‚Bchrötter aus Ozorkow, — Cayüski und Bos 
cheiski aus Kalisch — Radwanski aus Wola-Kamooka,' 
— Hertz, aus Niezuanowiee. — Sobiesel aus Nentit- 
schein. — Nutkiewicz aus Tomaschow, — Wislicki aus 
Kattowitz , 
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Okowit-Preiſe. 
Gültig bis auf Weilereh. 
pr. En gros. Medto von 8.80 — — Netio. 


Detail⸗Preis yr. „ „ 8.90 — 
78% mit Aceiſe zu 10% Kop. 


Conrsbericht. 
Berlin, den 17. Septembet 1894. i 
100 Rubel = 220 M. 90 


Ultimo 2 — M. 12 
Warſchau, den 17. September 1894. 
Berlin 40 80 
London „5 

Paris 36 90 
Wien u 74 85 
Jiſerite 


— 


Lagiewmiki, Ted: 
Widzewska 48, (104) 


Cena Okowity z dnia 17 Wrzesnia, 


brutto z 
potrgceniem 2%, 


Hurtowa w. 78°, _ Ra. 8.95. 
Szynkowa w. 78% „ 9.—. 
(Akeyza 10 kop. od stopnia.) 


RENTEN 
Schüler-Aumeldungen 


für melne Lehranſtalt (Zawadzkaſtraß e 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9—11 
Ubr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags entgegen. 
ur Lebrer J. Lewinsohn. 
Kuhpocken - Impfung, 
Kinder ⸗ Arzt, 


J. ZAS Ei, 


Neuer Ring Nr. 3, zwiſchen der Apothete 
Lelnveber u. „Eaglewn eki“. (10.7 


bur VII 1 See Nin 3. GLINSRIEGON 


Am Montag; pez 17, M., verſchied nach fange! und 
ſchweren Lelden unſer innigſtgeliebler Gatte, Sohn, ne 
Schwager, Onkel und Neffe . 


Heinrich Marenski 


im Alter von 36 Jahren. 

Die Beerdigung des theuren Dahingeftiedtnen‘ Al 
Mittwoch, Nachmittags Punkt 4 Uhr, vom Aeaeelke. 
Dzielna⸗Straße Nr. 13778, aus ftatt. 


Die Huna Sieh. 


1 


Heute, Dienſtag, den 18. euſtag den IS. September. 1894: 


Gtoße Clite-⸗Vorſtellung 


al einem ſehr reichhaltigem Programm, unter Mitwirkung des ge⸗ 
ſammten Perſonals. 

Saite rei; des aus dem Caſino de Paris neuengagirten set 
ſchen Original⸗Clown⸗Trios 


THE-GALWAYS, 


ſchen muſikaliſchen Erfindungen. 
Auftreten des Herrn Schumann mit feinen Sara: 
dDreſſirten Pferden. | 
Anfang der Vorſtellung um 8", Uhr Abends. 
. Hochachtungevoll 
Karoline Ciniselli, Direclorin. 
6. 3. 3 eee 


nn — — 
m 
m. 
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Raman Ulbrich, 
Lodz. Konſtantinerſtr. 24, 


emt fiehlt als die beſten Nühmaſchinen der Gegenwart: Oristesl i 
Phönig mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichlig), 25 — 5 | 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker Fuß, Driginal« 
1 Triplex, nüht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
. Ringſchiff, Säulen, Kuopflochmaſchinen für Zricotäge, 5, 
‚ Beitimafhin,, für Färberei 22.1 Ferner Waſchmaſchinen Negine mit 
Stauchvoreichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die pei mir gekauften 
M chin heile weitgehendſte Garantie. — ar) n von Nähmaſchinen werden 
in melee Werkſtatt fauder und billigſt angefert gt 

ee werden aus en Geſchäft nicht entſendet. 


e 


1 Mippenhelzrohre, . 


Hannoverſches Fabrikat, haben ſteis auf Lager und liefern billigſt 
3018) Franz Wagner & be. 


Bi 


Blooker's reiner Cacao 


— für B Be Firm 
ein nahrhaftes Getrün k. u. a 
i St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88. 


Zu haben in allen grösseren e und Droguen- | 


handlungen in Blechdosen , , , ½ Kg (118, 


Fabrikant Blocker, Pa 8 
Mitglied der 1 77 ER: 1893. 


Dr, med. W. Koizin | 


Specialarzt für Herz, 
Lungen and Frauenkraukheiten, 
wohnt jitzt Tzelna⸗ (Bahn⸗) Straße 1 
Nr. 7, Haus Seldemann, und empfängt Deere — 2550 N Ye 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16,8 handlungen. 


Pegakropbh u Hs garen Jeonoab as 3oHep». 


RESTITUTIONS-FLUID, 
eine die Muskeln der Pferde ſlärlende Flü ſſig“ 
keit, e zeugt 
die Apotheke von Wenda & Wiorogörski, 
Kra kauer⸗Vorſtadt 45 in Warschan, 


ÖRCUST.EI II 


® 


beſtehend aus 2 Herren und 1 Dame, mit ihren originellen komi⸗ 


| andehodager sezön wiosenny i letni : 


N 


FTF 
Wichtig für Fabrikanten. 


(12— 
Am 4. (16.) Oktober d. J. findet im hieſigen Saanen deen die 


3 me LICITATION 


des an der Zurzewska⸗ er unter Nr. 899 belegenen und den @amert'ichen 
Erben gehörſgen Grundſtüäcks, beſtehend aus 3 Morgen Land nebſt den darauf 
b findlichen Gebäuden ſtatt. 

Da das über 50,000 Oeuen große Grund ſtück an einer gepflasterten und mit 
Gaslatern en verſehenen Straße liegt und auch Abfluß der Geräffer hat — es grenzt 
an Scheibler's Bleiche — ſo eignet ſich daſſelhe beſonders zur Anlage von Fabrik⸗ 
Etabliſſements. — Die Lieitation beginnt von 9500 Rbl. an und können auch 
Ausländer dad Grundſtück kaufen. 


B ——— 
eee 


ern Dr, Jul Nager; 


Original- Normal-Wolllabrikate: 


Hemden, Hosen, Jacken, strümpfe, für Herren Damen und Kinder, 
Stoffe u Ober kleidung, Schlaf- und Reisedeeken, Woll 
Watte, Leibbinden, i eto. eto. verkanle em-detail zu 
Engros-Preisen: das heisst laut Preis-Cour rant m,ỹñf / Rabatt, N: 
. Um etwaige durch das Inserat des Herrn Schwalbe entstandene irrige 
Ansichtem aufzuklären, gebe ich hiermit bekannt, dass ich der 


l Alleinige 


von Professor Dr. Gustav Jaeger für das russische Reich 
koncessionirte Fabrikant sämmtlieher zur Normal- und 
‚Sänitätsbekleidung gehörender Artikel bin, worüber ich die 
betr. Dosumente in minen wänden befinden. Die Firma W. Benger- Söhne, } 
Stuttgart, hat mur das Röcht der Fabrikätion. von Normal- Unterkleidern, 
va, ‚auch deutlich aus der Erklärung des Herrn Prof. Dr, G. Jaeger in dem 
Inserat des Herrn Schwalbe zu ersehen ist. N 


Julius Panzer, 
Lodnx, — — Nr. II, (nahe der gew. Villa Milsch). 
Alleiniger im russ; Reiche von Prof. Dr. Gustav Jaeger concessionirter 


Fabrikant 
„Vormittags von 8 12 Uhr, 


Geschäftsstunden: e e 


An Sonn- und ‚Feiertagen geschlossen. 


— — — — — — — — m 


Die letzten Exemplar: des Werkes 


mm ohn 


I PESYIBTATh DPUMBREHIA EA. 


loser, TOpFoBbIg A UPOMEIGIOBHIE, e60pbl IPONOHTABÄ:H packzanouami. Cr 
BPEAOM6HIEME UPHMEPHEIXS e OÜMACHEL HM TOBApR- 
INdorss A M. E. TEPEOBA. Una 1 py6. 
find zu haben in der Exp. d. Bl. 


Ein Lchtling 


Chelſt), Sohn achtbarer Eltern, wird 


m. Haren un 
Ubiorow Mezkich. für ein Garn⸗Geſchäſt geſucht. 
! Off rien unter L. an dle Expedition 
Konstantego Batkiewieza d. Bi. erbeten. = 


1 Lodi, Ulica - Piotrkowska Rög Pasarz Gin Franz fe, 


‚ Meyöra Nr- 514 (76) . 
3 aus Lyon Meiſter für die me⸗ 


—ͤ — 


Poleca na 
chaniſche Seiden, Woll. und Tuch weberel, 
vexrſteht theoretiſch und praltiſch die Znfam⸗ 
menſtellang von N ſowie die Kar⸗ 
e a Monteur für mechaniſche Webſtühle, 
er 
theilweiſe mächtig, ſucht entſprechende Stellung 


(52 


Wielki Wybor 
gotowej Garderoby- 


znanej 2 dobrego kroju 1 dokladnego 


wykofiezenia' orazı materyalow krajo- 856. e e n 
wych 1 zagranieznych. Obstalunki 3. Bet ache Ar. 1886,68, 2 
'wykonywajg, sig 2 Wiasnego i powie- We u. cl 27 


rzonego materyalu jak vajspieszniej, 
podtug najnowszej erte pon cenie 
umiarkowanej 


ee 


IIIA 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranicki, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn F. Müller, 


E 
Or. B. Handelsman, 


Spizlalarzt für Magen⸗ und Darm: 
krankheiten (10.8 
iſt vom Auslande zurücgefehtt und wohnt 
litzt Petrikauerſtr. Nr. 96, Haus 
d. Herrn Eyomonsli, 
Sprechſtunden wie frühen: von 7½ 
bis 10 Uhr Vorm. und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Aossoseno Ilensypom. 
Bapıasa 5 Cenraspa 1894 rons. 


DR, TOROMSIT 


iſt von „feiner Ref: zurückg kehrt und 
empfängt mit Syphills, veneriſchen und 
| Sautkcankpeiten Bepaftete täglich von 5 
| di8 7 Uhr Nachmittags. 3—2 
Pokaduiowa » Straße Nr. 495, Haus 
Roſen, Wohnung Nr. 43, 2. Eiage. 


Rechtsanwalt 


S. MAKOW 


verlegte feine Kanzelel von Warſchau 
nuch Lodz und wohnt Wschodnia 
Straße Nr. 43 (Haus Bechtold vis⸗ 
d-vis der Kamienna⸗ Straße). (12.11 


* — 


Dla 
kaszlacyeb i oslabionych! 
Koncesjow. pfze& Depart. Medyseny. 
Stodowy elstrakt 
i karmelki „LRIIW 4 
w aptekach 
i skiadach apteoznych, 


Km — — 


— 
— 


ruſſ. Sprache vollkommen, der deutſchen 


I. br 
— iNQd2jq——U— — — —— ai 


N 


Een i 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


Nachm. Arme unentgeltlich ron 8-9, 


Seen, 1 1 


Piotrkowska 27. 
Thalla- Theater. 1 


Die erſte Vorſtellung findet heute, Sonn⸗ 


tag, über 8 Tage, den 23. d. M., ſtatt Das 
Theater iſt, wie bereits ſchon einmal bemerkt, 
einer gründlichen Renovirung unterwofen wor⸗ 
den, und gleichzeitig haben Neuanſchaffungen 


bezüglich Dekorationen, Möbel und Maqulſten in 


umfangreichſtem Maßze ſtattgefunden. 
Das Perſonal ſelbſt wird ebenſo wie das 


Orcheſter gerechten Anforderungen durchaus ent⸗ 


ſprechen; auch dürften die zahlreichen Novltüte , 


die ſowohl auf dem Gebiete der Operette, wie 
des Schau- und Luſtſpiels angeſchafft word n 


find, des beſonde ren Beifalls des verehrlichen 
Publikums ſicher fein, 

Die gepiante elektriſche Beleuchtung ber 
Bühne wird beſtimmt zur Ausführung gelangen, 
nur mußte den betreffenden Herren Unterneh⸗ 
mern ein Ausſtand von 14 Tagen bewillig 
werden, da hinſichtlich Eintreffens der nothwen⸗ 


digen Maſchinen eine Verzögerung eingetreten Ift, 


Bezüglich des Abonnements wird bemerkt, 
daß die Bedingungen deſſelben die gleichen ſind, 
mie die des ne hres, nur daß bei Gaſtſpielen, 
wenn die rage k 2 1 Plätze und 
Legen an 19 5 Abenden in Anſpruch genom⸗ 
men werden, eine Nachzahlung bis im Höhe 


des Tagespreiſes ſtattzuftaden hat, und daß der 


Preis ſich nur auf 150 Vorſtellungen bezieht, 
zu Folge deſſen alſo dei In Ne nahme der 
geſammten Vorftelung en Saijon, weiche 
mindeſtens 220 Minde umfaßt, ein noch näher 
zu vertig asendes Abkommen nothwendig ift; 

Ab Dienſtag, den 18. d. M., lieg 
ba siee Aa wie die fpecifi.izten 
gungen zur hene ee ſeitens der 
verehrl ichen Inter eſſenten im Burkau des Thalia⸗ 
Theaters von 10 bis 1 Uhr Vormittags aus. 

ae mit berühmten Gäſten ſind be⸗ 
reits erfolgt; jedoch werden dieſelben aus ber 


fonderen Gründen erſt nach Verlauf von vier 


Wochen zur Veröffentlichung gelangen. 
Meine fortgeſetzten Beſtrebung n, das hieſige 


„Kunſb Inſtitut unter allen Umſtänden lebens ſc⸗ 


hig zu erhalten und nichts zu unterlaſſen, was 
zur Hebung ſeines ſchon erlangten vorzüglichen 


Wen 


Renommé's nothwendig ift, ſollen auch fernerhin 


ein Zeugniß dafür ablegen, daß ich der keäf⸗ 
180 ieee eines geſchützten Publikums 
würdig tin 


Bit vorzülglichſter Hochachtung 5 4 


Albert Rosenthal, 
Director des Thalia⸗Theatees, 
Lodz, den 15. September! 1894 


rer 


Bekanntmachung. 


Hiermit mache ich Ui ernebene At 
zelae, daß Herr Johann Adam Leb- 
kuchen von fett ab an ſeine Firma 
leine Forderungen mehr ‚hat, (3—1 

Zudem ſch das Geſchäft unter der 
alten Firma wellecfübren werde, giichat 

Neher 


Augu 
Nikolaje vsta⸗Straße Nr. 100 neu, 


Adwokat przysiegly 


powröcil. (31 


Dr. L. Bondy 


nach läageten ſpeclellen n m 
Auslande empfängt mit innneren unt 
Kladerkrankhelten Bebaſtete v. 4—6 Uhr 


U. Voczansfaſtr. 33 (Ede wa 


Ein Pier, 


ſchwarzer Henaſt, mit Abheichen, 11 Ja i 
alt, ift am 16. d. M. äugelanfen, 

Der rechtmäßige e pad fann 
daſſelb: gegen Inſertions- und Fulter⸗ 
koſten abholin bei Wilhelm Walter, 
Dyielnu Straße Ne. 311. (3—1 


Verloren 


ela di utſcher Auslan 8. Paß, ausgeſtellß 
vom Migiſtrat der Stadt Fra kenberg 
in Sachen, duf den Namen Fader 
Hermann Köhler, 

Der Finder wird gebeten, denſelben 
im Pollzei⸗Bureau abzug eben, 


Karl Kühn 


duch die Warſchauet und Berliner Mebigtrale 
Behörde approbirter Maſſeur, Übernimmt Er I 
folgreiche Massage u. dewegungs⸗ Huren A 
für Erwachſene und Kinder, 
Damen werden von Kühn dehandell 
» Betritanerr Straße Nr. 132 nen, im 
2 | Fronthauſe 2 Treppen lin lung 
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4 
st Lebkuchen, 
1 
1 
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